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Roland FuhRmann*

Abstract

FuhRmann, R.: Atlas of Quaternary and Recent Ostracods of Middle Germany

In the past 40 years, based on the fossil and Recent fauna of Ostracods of Middle Germany, an analytics 

was developed that enables a climatic characterization of Quaternary periods using indicator species. 

Furthermore, an analysis of ostracod distribution overtime supports the stratigraphic classification of 
the Quaternary. In addition to Quaternary pollen analysis is ostracod analysis another full stratigraphic 

method. Presented in this atlas are 181 Quaternary and Recent ostracod species shown on 142 plates. 

For further 16 species comprehensive information about their distribution in Middle Germany, on their 

ecological requirements and the available literatur are presented. This paper gives an introduction to 

new methods of ostracod analysis.
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Zusammenfassung

In den vergangenen 40 Jahren wurde anhand der fossilen und rezenten Ostrakodenfauna 

Mitteldeutschlands eine Analytik entwickelt, die eine klimatische Charakterisierung auch einzelner 

Zeitabschnitte des Quartärs ermöglicht und mittels Leitarten die stratigraphische Gliederung des 

Quartärs unterstützt. Damit steht für die Quartärforschung neben der Pollenanalyse eine weitere voll-

wertige biostratigraphische Methode zur Verfügung. Im vorgelegten Atlas werden 181 quartäre und  

rezente Ostrakodenarten auf 142 Tafeln abgebildet und für diese sowie weitere 16 nicht abgebildete 

Arten  umfassende Angaben zur Verbreitung in Mitteldeutschland, zu den ökologischen Anforderungen 

und zur vorliegenden Literatur gebracht. Mit dieser Arbeit soll auch der Einstieg in die neue bio- 

stratigraphische Methode erleichtert werden.
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1 Einleitung

Die systematische Erforschung der quartären Ostrakodenfauna Mitteldeutschlands begann 
vor 50 Jahren mit der Publikation über das kleine Travertinvorkommen Mühlhausen-Klippe 
(joRdan et al. 1962), vorher war nur über einzelne unsystematische Aufsammlungen berichtet 
worden. Das mächtige jungquartäre Profil der Tagebauaufschlüsse im Bereich des ehema-
ligen Ascherslebener Sees war wenig später Gegenstand umfangreicher Untersuchungen 
durch mania (1965, 1967). Das Ergebnis stimulierte die weitere Forschung aber kaum. Die 
Ostrakoden schienen zwar für biotopische und in beschränktem Umfang für klimatische 
Aussagen geeignet. Eine stratigraphische Aussagemöglichkeit war aber nicht erkennbar, ins-
besondere weil der Taxonomie zu wenig Beachtung geschenkt wurde. Das einschränkende 
Ergebnis wirkte lange negativ auch auf die Untersuchung in anderen Gebieten fort.

Inzwischen konnte die Kenntnis über den Artenbestand insbesondere durch dieBel (1965a, 
1968), dieBel & pietRzeniuK (1975b), FuhRmann (1991) und FuhRmann & goth (2011) 
wesentlich erweitert werden und neben Verbesserungen bei der ökologischen Aussage wur-
de der Nachweis erbracht, dass es charakteristische warmzeitliche (dieBel & pietRzeniuK 
1975a, 1977, 1978a, 1984; dieBel & wolFSchlägeR 1975; pietRzeniuK 1985, 1991; FuhRmann 
1991, 2008) und kaltzeitliche (dieBel & pietRzeniuK 1969, 1978b; gRiFFithS et al. 1998) 
Faunengemeinschaften gibt. Durch die Untersuchung von Interglazialbecken mit vollstän-
digen Sequenzen (FuhRmann & pietRzeniuK 1990a, 1990b, 1990c, 2010) wurde auch der 
Faunenwechsel zwischen Warm- und Kaltzeiten erfasst. Zahlreiche Leitarten ermöglichen 
inzwischen eine stratigraphische Zuordnung. Eine umfangreiche Aufsammlung der rezenten 
Ostrakoden in Nordwestsachsen (FuhRmann 2006b) half bei der Verbesserung der ökolo-
gischen Bewertung der einzelnen Arten. Die Revision der Ergebnisse zum Ascherslebener 
Profil in FuhRmann (2012) ergibt sehr starke Veränderungen zum Kenntnisstand von 1967 
und damit fügt sich dessen Fauna in die der anderen Fundorte ein.

Die Analyse der Ostrakodenfauna als biostratigraphische Methode hat sich mit der 
Pollenanalyse als gleichwertig und ihr teilweise sogar überlegen gezeigt, z.B. bei der stra-
tigraphischen Gliederung des jüngeren Quartärs (FuhRmann 2011) und einer besseren 
Differenzierung der klimatischen Veränderungen.
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Damit ist die Grundlage geschaffen für eine breitere Verwendung der Ostrakoden in der 
Quartärstratigraphie. Um das zu befördern und den Einstieg zu erleichtern, soll der vorge-
legte Atlas mit seiner umfassenden Darstellung in Bild und Wort dienen.

2 Methodik

Der Schwerpunkt liegt auf der Quartärfauna und deshalb wird in der vorgelegten Arbeit 
ausschließlich auf die Morphologie der Ostrakodenschalen eingegangen. Um die Verbindung 
zur Wissenschaftsdisziplin der rezenten Ostrakoden, die ja überwiegend auf den Weichteilen 
basiert, zu sichern, wurde auf die aktuell vollständigste Darstellung von meiSch (2000) Bezug 
genommen. Auf die Einbeziehung des Rezentvorkommens der Arten wurde besonderer Wert 
gelegt, um die ökologischen Anforderungen bei der Bewertung besser zu berücksichtigen.

Eine wichtige Grundlage für die Darstellung der Schalenmorphologie sind REM-
Aufnahmen, die am Geologischen Institut der TU Bergakademie Freiberg durchgeführt 
werden konnten. Inzwischen liegen mehr als 5.000 Aufnahmen von rund 190 fossilen 
und rezenten Ostrakodenarten vor. Für die Darstellung von 181 Taxa auf 142 Tafeln, die 
durch die Großformatigkeit schon für sich allein die morphologischen Unterschiede ver-
deutlichen sollen, wurde dem Fossilmaterial der Vorzug gegeben, wenn rezentes Material 
nicht geeigneter erschien. Auf die bildliche Darstellung von 16 z. T. wichtigen Arten, z.B. 
Vestalenula pagliolii, Fabaeformiscandona clivosa, Cyclocypris obunca, musste verzichtet 
werden, weil zu wenig Material für einwandfreie Abbildungen vorlag. Als Grundlage für 
Vergleiche wurden umfangreiche Messungen an den Schalen und Gehäusen durchgeführt. 
Die Messungen erfolgten mittels Okularmikrometer unter dem Auflichtmikroskop mit bis 
zu 100-facher Vergrößerung. Ein Schwerpunkt sind neben den absoluten Messwerten auch 
Verhältniszahlen (Höhe/Länge und Breite/Länge). Bei der Angabe „ bei 70/100 der Länge“ in 
der Beschreibung der neuen Art ist die gemessene Länge von vorn gemeint. In den Textteil 
Maße der Begleittexte zu den Tafeln wurden auch publizierte Maßangaben aufgenommen. 
Bei den Angaben zum Locus typicus wurden sie der Originalarbeit entnommen und auf den/
die Autorennamen verzichtet, bei anderen zweckdienlich erschienenen Übernahmen ist die 
Quelle angegeben.

Die gesamte Sammlung quartärer und rezenter Ostrakoden Mitteldeutschlands des 
Verfassers wird im Naturkundlichen Museum Mauritianum Altenburg hinterlegt.

2.1 Die Fossilfauna

In die Untersuchung der Fossilfauna Mitteldeutschlands wurden die seit 1960 überwie-
gend selbst besammelten 80 Fundorte quartärer Sedimente sowie die Angaben aus der 
Literatur zu weiteren sechs Fundorten einbezogen. Das Untersuchungsgebiet umfasst das 
Gebiet der Freistaaten Sachsen und Thüringen sowie die südlichen Teile von Sachsen-Anhalt 
und Brandenburg etwa bis 52° nördliche Breite. Die Liste der für diese Arbeit verwende-
ten 86 Fundorte mit Angaben zur Lage, zur Aufschlussart und zu den bisher vorliegenden 
Publikationen befindet sich als Tabelle 2 im Anhang. Zur Vollständigkeit wurden auch die 
Angaben zu 12 in der älteren Literatur erwähnten Fundorten, die nicht neu bearbeitet werden 
konnten, als Tabelle 3 in den Anhang übernommen. Die Fundortnummern helfen in den 
Tafelunterschriften zusammen mit den Fundortnamen bei der Orientierung und mit ihrer 
Hilfe wird in den Begleittexten der Tafeln die stratigraphische Verbreitung dargestellt. Für 
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die Abbildungen wurde in geringem Umfang auch Material von Aufsammlungen durch 
d. Mania in den Jahren 1965/66 aus dem Geiseltal sowie aus quartären Vorkommen der 
Tschechischen Republik (im Text als CZ gekennzeichnet) und der Slowakei (im Text als SK 
gekennzeichnet) verwendet.

Für die stratigraphische Stellung der beprobten Schichten wurden alle verfügbaren 
Datierungsmöglichkeiten herangezogen, z.B. palynologische und malakozoologische 
Ergebnisse (z.B. FuhRmann 1973) sowie Radiocarbondaten. Die stratigraphische Reichweite 
der erfassten Faunen reicht von den cromerzeitlichen Fundorten Mahlis und Süßenborn bis 
zur Gegenwart.

Von den fossilführenden Bereichen der selbst bearbeiteten Aufschlüsse wurden aus  
10- bis 30 cm-Abschnitten bis 20 kg umfassende Proben entnommen. In Abhängigkeit vom 
Fossilinhalt wurden kleinere Teilproben für quantitative Bestimmungen und größere als 
Informationsproben aufbereitet. Die Aufbereitung der Proben erfolgte nach dem für mi-
kropaläontologische Proben üblichen Verfahren: Trocknung der Proben, Dispergierung 
mit Wasserstoffperoxid, Schlämmung mit 0,2 mm-Sieb, Trocknung und Fraktionierung, 
Auslesung unter dem Auf lichtmikroskop. Die ausgelesenen Ostrakoden werden in 
Mikrozellen aufbewahrt. Von den bisher quantitativ bearbeiteten 76 Fundorten wurden 
mehr als 550 000 Einzelklappen bzw. Gehäuse quantitativ erfasst. Die Dokumentationen 
zu den einzelnen Fundorten werden ebenfalls im Naturkundlichen Museum Mauritianum 
Altenburg hinterlegt.

2.2 Die Rezentfauna

Bei der Rezentaufsammlung durch den Verfasser wurden seit 1966 von Leipzig aus auch 
Randteile von Sachsen-Anhalt, des Altenburger Raums und des mittleren Sachsens ein-
bezogen. Für die Angaben zum rezenten Vorkommen in Mitteldeutschland wird in den 
Begleittexten der Tafeln aus Platzgründen meist die nicht als enge Regionalangabe zu ver-
stehende Bezeichnung Nordwestsachsen verwendet.

Beginnend im Jahre 1966 und konzentriert auf die Jahre 1981 bis 1984 wurden bis 
Mitte 2010 vorwiegend in Mittel- und Westsachsen von 920 Fundstellen möglichst in allen 
Jahreszeiten insgesamt 1.157 Proben gesammelt, Ostrakoden enthielten 823 Fundstellen. Den 
Schwerpunkt bildete die nähere Umgebung von Leipzig, das Sammelgebiet reichte aber im 
Süden bis Schmölln, im Westen bis Halle, im Norden bis Bitterfeld und im Osten bis zur 
Elbe. Mehrfachbeprobungen an 125 Fundstellen erfolgten zur Erfassung des Jahresaspektes. 
Zur Kennzeichnung der Ökotope werden die in der Tabelle 1 (aus FuhRmann 2006b) zusam-
mengefassten Abkürzungen verwendet, sie finden auch Verwendung für die Angaben in den 
Begleittexten zu den Tafeln.

Das etwa 4.000 km² große Untersuchungsgebiet umfasst geographisch die Leipziger 
Tief landsbucht sowie östlich und südöstlich angrenzende Teile des Mittelsächsischen 
Hügellandes. Die Geländehöhe reicht von rd. 80 bis 270 m NN. Das Klima ist ein gemä-
ßigt ozeanisch getöntes Binnenlandklima mit einer Jahresmitteltemperatur von rd. 9° C im 
Raum Leipzig und rd. 8° C im Mulde-Lößhügelland (Jahresreihe 1951 bis 1992). Die mittlere 
Julitemperatur betrug im gleichen Zeitraum in Leipzig 18,1° C und die Januarmitteltemperatur 
-0,2° C. Die Niederschlagssumme steigt vom Leipziger Raum zum Hügelland von rd. 550 mm 
auf 650 mm/Jahr an. Der Untergrund besteht überwiegend aus quartären Lockersedimenten. 
Durch den relativ hohen Anteil kalkhaltiger Sedimente (weichselkaltzeitlicher Löß und seine 
Derivate, Geschiebemergel) sind das Grundwasser und damit auch die Oberflächengewässer 
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in einen erheblichen Flächenanteil durch einen mittleren bis hohen Kalkgehalt gut gepuffert. 
Der überwiegend günstige Kalkgehalt der Wässer ist sicher Ursache, dass in mehr als 90 % 
der Proben Ostrakoden gefunden wurden.

Aufsammlungen in klimatisch abweichenden Gebieten Deutschlands (Vorpommern 1981 
bis 1984, Alpen 1998 bis 2002) unterstützen die Bewertung im Arbeitsgebiet nur fossil be-
kannter Arten. Von Gelegenheitsaufsammlungen in weiter entfernten Gebieten (Kreta 1995, 
Rhodos 1996, Kalifornien/Arizona 1997, Madeira 1999) wurde nur wenig Material für die 
Abbildungen verwendet.

Zur Methodik der Bearbeitung der Rezentfauna von der Probennahme bis zur Aufbereitung 
und Sicherung von Alkohol-Vergleichsmaterial, von dem einiges für meiSch (2000) zur 
Verfügung gestellt wurde, finden sich umfangreiche Angaben in FuhRmann (2006b), eine 
Wiederholung wird für entbehrlich gehalten. Lageangaben zu dem für die Abbildung verwen-
deten Rezentmaterial findet sich in der Regel in den Begleittexten der Tafeln im Textteil Maße. 
Die gesamte Dokumentation zur Rezentaufsammlung wird zusammen mit dem Fundgut im 
Naturkundlichen Museum Mauritianum Altenburg hinterlegt.

3 Die stratigraphische Verbreitung der Ostrakoden in Mitteldeutschland

Für die Darstellung der stratigraphischen Verbreitung wurden die einzelnen Warm- bzw. 
Kaltzeiten in Früh-, Mittel- und Spätabschnitte gegliedert und für diese Zeitabschnitte die 
im Abschnitt 5 enthaltenen Abkürzungen verwendet. Während eine solche Differenzierung 
für das Jungquartär als ausreichend begründet erscheint, ist sie für die Zeitabschnitte vor 
der Grabschütz-Warmzeit wegen der geringen Fundortanzahlen vorerst noch relativ unsi-
cher. Die Faunenlisten der einzelnen Fundorte wurden in diese Zeitabschnitte gegliedert 
und in den Begleittexten der Tafeln das stratigraphische Vorkommen der einzelnen Arten 
unter Verwendung der Abkürzungen (siehe Abschnitt 5) und Fundortzahlen (Tabelle 2) an-
gegeben. In der Tabelle 4 wurde durch eine Balkendarstellung die Häufigkeit der einzelnen 
Arten in den Zeitabschnitten graphisch dargestellt. Die Balkenbreite bildet das Verhältnis 
zwischen den Nachweisen der einzelnen Art aller Fundorte im entsprechenden Zeitabschnitt 
zur Gesamtzahl der Fundorte dieses Zeitabschnitts ab. Weil die Fundortanzahl in den älteren 
Zeitabschnitten sehr viel kleiner ist, musste anstelle einer prozentualen eine halblogarithmi-
sche Darstellung gewählt werden. In diese Tabelle wurde auch das rezente Vorkommen der 
Arten aufgenommen und durch die Fundstellenanzahl deren Häufigkeit für Nordwestsachsen. 
Die Tabelle ermöglicht eine Übersicht über die stratigraphische Verbreitung und die 
Häufigkeit von insgesamt 197 Arten quartärer und rezenter Ostrakoden Mitteldeutschlands.

4 Die Leitarten der Ostrakoden im Quartär Mitteldeutschlands

In der Literatur über die quartären Ostrakoden Mitteldeutschlands finden sich vielfältige 
Hinweise über Arten, die nur in bestimmten Zeitabschnitten im Gebiet lebten. Diese meist 
verstreuten Angaben werden zusammengefasst und anhand der vorliegenden umfangreichen 
Daten konkretisiert. Leitfossilien im strengen Sinne sind allenfalls einige aus mittel- und 
altpleistozänen Sedimenten bekannte Arten. Für viele der bisher nur fossil bekannten Arten 
aus jüngeren Sedimenten ist ein Nachweis in der rezenten Fauna, insbesondere in Osteuropa 
und Asien, zu erwarten. Es ist deshalb besser diese als Leitarten zu bezeichnen.
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In der Tabelle 5 sind die Leitarten zusammengefasst. Es können zwei große Gruppen 
von Leitarten unterschieden werden, die stratigraphischen Leitarten und die klimatischen 
Leitarten:

Stratigraphische Leitarten

Leitarten des älteren Mittel- und ?Altpleistozäns

Leitarten des jüngeren Quartärs

Leitarten mit großer zeitlicher Lücke

Leitarten der Warmzeiten des jüngeren Quartärs

Leitarten der Grabschütz-Warmzeit

Leitarten der Grabschütz- und Eem-Warmzeit

Leitarten der Eem-Warmzeit

Leitarten der Eem-Warmzeit und des Holozäns

Leitarten des Holozäns

Klimatische Leitarten

Leitarten der Warmzeiten

Leitarten der Kaltzeiten

Oligostenothermale und boreo-alpine Leitarten.

Damit gibt es eine Vielzahl von Möglichkeiten für die stratigraphische Einordnung quar-
tärer Sedimente und das gilt sicher für ganz Mitteleuropa. Ergänzungsbedarf besteht ins-
besondere für das Mittel- und Altpleistozän, Möglichkeiten dafür werden in einem neuen 
Aufschluss solcher Altfundorte, wie z. B. Kalbsrieth, Ockrilla, Sietzsch (Knoth & manhenKe 
1969), Rossendorf (eRd et al. 1987) und Wildschütz (eRd & mülleR 1977), gesehen.

5 Die Darstellung der Arten

Insgesamt werden auf 142 Tafeln 181 Taxa abgebildet. Eine bisher nur fossil bekannte Art 
wird neu beschrieben. In die Begleittexte zu den Tafeln wurden Angaben zu Merkmalen und 
zur Größe, schalenmorphologische Beziehungen zu ähnlichen Arten, Angaben zu den ökolo-
gischen Anforderungen sowie die eigenen Ergebnisse zum rezenten und fossilen Vorkommen 
in Nordwestsachsen bzw. Mitteldeutschland aufgenommen. Im Begleittext sind diese 
Angaben auch zu weiteren 16 nicht abgebildeten Arten enthalten. In die Synonymielisten 
der Begleittexte wurde neben der jeweiligen Originalarbeit und der aktuell vollständigen 
Rezentbeschreibung von meiSch (2000) nur die Literatur zur Fossilfauna und dabei vor-
wiegend die mit aussagefähigen bildlichen Darstellungen aufgenommen. Zur besseren 
Übersichtlichkeit wurden dabei in der Regel die Bilder im Text als Abb. und in Tafeln als 
Fig. bezeichnet.

Folgende Abkürzungen und Definitionen werden verwendet:
Begleit texte, Beschreibung: ♀ = Weibchen, ♂ = Männchen, LV = linke Klappe, RV = 

rechte Klappe, Cp = Gehäuse, cp = Gehäuse aus Einzelklappen rekonstruiert, L = Länge der 
Klappen/Gehäuse, H = größte Höhe der Klappen/Gehäuse, B = Gehäusebreite vollständiger 
Exemplare, b = Gehäusebreite aus Einzelklappen ermittelt, H/L = Verhältnis Höhe zu Länge, 
B/L =  Verhältnis Breite zu Länge, Kl = Klappe, DR = Dorsalrand, HR = Hinterrand, HE = 
hinteres Ende, VR = Vorderrand, VE = vorderes Ende, AR = Außenrand, UR = Ventralrand, 
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IR = Innenrand der (kalkigen) Innenlamelle, IRZ = innere Randzone (Bereich zwischen 
dem Innenrand der kalkigen Innenlamelle und dem Außenrand), ERZ = äußerer (externer) 
Randbereich der Außenlamelle, ALa = Außenlamelle, ILa = kalkige Innenlamelle, IL = 
Innenleiste, AL = Außenleiste, VWZ = Verwachsungszone, VWL = Verwachsungslinie, 
PK = Porenkanäle, PDW = posterodorsale Auswölbung der Schale (PDW

1 
= hinten, PDW

2
 

= vorn).
Tafelunterschr if ten: LV = linke Klappe, LVa = linke Klappe außen, LVi = linke Klappe 

innen, LVd = linke Klappe dorsal, RV = rechte Klappe, RVa = rechte Klappe außen, RVi = 
rechte Klappe innen, RVd = rechte Klappe dorsal, Cpd = Gehäuse in Dorsalansicht, Cpv = 
Gehäuse in Ventralansicht, Cpf = Gehäuse in Frontalansicht, Cpr = Gehäuse von hinten, Cpl 
= Gehäuse in Lateralansicht, La A-1 = Larvenstadium A-1; Angaben in Klammern: Zahlen 
in mm der L = Länge, B = Breite, H = Höhe.

St rat ig raphie:  Zur verwendeten stratigraphischen Gliederung des jüngeren Quartärs 
wird auf FuhRmann (2007, 2011) verwiesen.

St rat igraphische Verbreitung: Ho = Holozän (PB = Präboreal, AA = Altatlantikum), 
WKz = Weichsel-Kaltzeit; Ee = Eem-Warmzeit, WaKz = Warthe-Kaltzeit, Gr = Grabschütz-
Warmzeit, SKz = Saale-Kaltzeit, H = Holstein-Warmzeit, EKz= Elster-Kaltzeit, CrKz = 
Kaltzeit im Cromer-Komplex, f = Früh-, a = Alt-, m = Mittel-, s = Spät-, j = Jung-.

Sonst iges:  n = Anzahl der gemessenen Exemplare, T
W

 = Wassertemperatur, SBV = 
Säurebindungsvermögen (SBV 1,0 = 50 mg CaCO

3 
pro Liter bzw. 2,8° dH). Die Ökotope der 

rezenten Fauna sind in der Tabelle 1 erläutert und die Fundorte der fossilen Faunen sind in 
der Tabelle 2 aufgelistet. Bei den Abbildungen der Gehäuse in Dorsal- und Ventralansicht 
liegt das Vorderende immer links.

Die Typoide der neu beschriebenen Art Pseudocandona pseudostagnalis wer-
den im Naturkundlichen Museum Mauritianum Altenburg/Thüringen hinterlegt, 
Kennzeichnungserläuterung für REM-Objekt 101/24–36023: REM-Objektträger Nr. 101, 
Objekt Nr. 24, Aufnahme-Nr. 36023.
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Darwinula stevensoni (BRADY & ROBERTSON, 1870)                         Tafel 1, Fig. 1a-f

1870 Polycheles Stevensoni nov. sp.   BRady & RoBeRtSon, S. 25, Taf. 7 Fig. 1-7
1962 Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) joRdan et al., S. 93, Taf. 4 Fig. 55
1973 Darwinula stevensoni    mania & töpFeR, Abb. 13.17
1975a Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) dieBel & pietRzeniuK, S. 37, Taf. 5 Fig. 9
1975c Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) dieBel & pietRzeniuK, S. 1207, Taf. 6 Fig. 12
1978a Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) dieBel & pietRzeniuK, Taf. 26 Fig. 10-11
1984 Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) dieBel & pietRzeniuK, S. 298, Taf. 5 Fig. 15-16
1985 Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) pietRzeniuK, S. 212, Taf. 4 Fig. 7-8
1990a Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) FuhRmann & pietRzeniuK, Taf. 1 Fig. 13-14
2000 Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) meiSch, S. 49, Fig. 16A-E

Merk male und Beziehungen:  Darwinula stevensoni kann durch ihre Größe und das Fehlen eines externen 
posteroventralen Kiels sowie eines internen anteroventralen Zahns nicht mit anderen in Mitteleuropa vorkommenden 
Arten der Darwinulidae verwechselt werden. Männchen sind nicht bekannt.

Maße:  Gröbern (15) Eem-Warmzeit (mEe):
LV (n = 33) L  0,70 mm (0,67–0,75), H  0,28 mm (0,27–0,30), H/L  40/100 (39–41),
RV (n = 24) L  0,71 mm (0,67–0,76), H  0,30 mm (0,28–0,32), H/L  42/100 (41–44).

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie LL
Die kosmopolitische Art bewohnt das Epilimnion wärmerer stehender Gewässer, ein Durchfrieren des Gewässer-
grundes verträgt sie als lebendgebärende Art nicht.

Vorkom men:
Rez e n t :  In Nordwestsachsen 30 Fundstellen, nur in flachen stehenden Gewässern (LF 11, LX 10, PL 6, LP 3 
Fundstellen).
Fossi l :  In Mitteldeutschland 31 Fundorte. Fast nur in warmzeitlichen Sedimenten, selten in früh- und spätglazialen 
Abschnitten: fHo: 28, 44, 55; mHo: 10, 20, 28, 35, 38, 43, 47, 55, 60, 82; aHo: 2, 19, 20, 31, 34, 43, 56, 76, 83; 
sWKz: 34; fWKz: 46; sEe: 50, 69; mEe: 4, 5, 26, 44, 50, 52; fEe: 4, 5, 15, 50, 57; sGr: 13, 40; fGr: 13, 40; sSKz: 
40; sH: 37; mH: 37, 77, 84.

 

Vestalenula boteai (DANIELOPOL, 1970)                                             Tafel 1, Fig. 2a-f

1970 Darwinula boteai n. sp.    danielopol, S. 136, Abb. 1A-C
1997 Darwinula boteai danielopol, 1970  maRtenS et al., S. 104, Fig. 3I-L
1998 Vestalenula boteai (danielopol, 1970)  RoSSetti & maRtenS, S. 67 Fig. 27L-M

Me rk male  u nd  Bez iehu ngen:  Die in Mitteldeutschland noch nicht nachgewiesene Vestalenula boteai 
wurde wegen der großen schalenmorphologischen Ähnlichkeit mit der in den eemwarmzeitlichen Seeablagerungen 
Schönfeld (50) und Cottbus-Nord (5) vorkommenden Vestalenula pagliolii (pinto & Kotzian, 1961) aufgenommen. 
Bei beiden ist extern posteroventral bei der rechten Klappe ein kurzer Kiel und intern anteroventral bei der linken 
Klappe ein knopfartiger Zahn ausgebildet. Vestalenula boteai hat aber nur 7-8 Schließmuskeleindrücke in der zentralen 
Schließmuskelrosette, Vestalenula pagliolii dagegen 8-11. Außerdem ist Vestalenula boteai etwas kleiner. Männchen 
sind nicht bekannt.

Maße:  Macronia (Rumänien), Locus typicus:
L  maximal „0,45 mm.“

Bojenice-Opatovce im Nitra-Tal (Slowakei) Holozän:
LV (n = 25) L  0,46 mm (0,44–0,48), H  0,21 mm (0,20–0,22), H/L  45/100 (44–46),
RV (n = 11) L  0,44 mm (0,42–0,46), H  0,20 mm (0,18–0,20), H/L  45/100 (42–48).

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie HL/KR
Vestalenula boteai ist vermutlich an das Grundwasser- und Quellenmilieu gebunden.

Vorkom men:
Rezent :  Nur ein Fundort in Rumänien (Grundwasser am Fluss Macronia: danielopol 1970).
Fossi l :  Bisher einziger Fundort Bojenice-Opatovce (Slowakei), Süßwasserquellkalk, Holozän (leg. Mania 21.09.1969).
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Tafel 1

Darwinula stevensoni (BRady & RoBeRtSon, 1870) – Gröbern (15)  mEe
1a - LVa (L 0,80), 1b - LVi (L 0,81), 1c - LVv (L 0,82), 1d - RVa (L 0,79), 1e - RVi (L 0,78), 1f - RVv (L 0,79).
Vestalenula boteai (danielopol, 1970) – Opatovce (SK)  mHo
2a - LVa (L 0,45), 2b - LVi (0,45), 2c - LVi (L 0,46), 2d - RVa (L 0,44), 2e - RVi (L 0,43), 2f - RVi (L 0,45).
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Vestalenula danielopoli (MARTENS et al., 1997)               Tafel 2, Fig. 1a-d, 2a-d, 3

1997 Darwinula danielopoli n. sp.   maRtenS et al., S. 106, Fig. 3A-H
1998 Vestalenula danielopoli (maRtenS et al., 1997) RoSSetti & maRtenS, S. 77, Fig. 28C-F
2011 Vestalenula danielopoli (maRtenS et al., 1997) FuhRmann & goth, S. 97, Taf. 1 Fig. 1-4

Merkmale und Beziehungen:  Die kleine Art aus der Familie der Darwinulidae ist im Umriss Vestalenula bo-
teai und Vestalenula pagliolii ähnlich. Sie unterscheidet sich von beiden durch den langgestreckten, bis zur Mitte reichen-
den und leicht nach vorn einfallenden Kiel an der hinteren Unterseite der rechten Klappe. Außerdem hat der anteroven- 
trale Zahn an der Innenseite der linken Klappe eine stark abweichende Form, nach hinten einfallend ist er lang und leicht 
sinusförmig gebogen. Männchen sind von dieser Art nicht bekannt.

Maße:  Geiseltal (10) Holozän (mHo), Locus typicus:
LV (n = 70) L  0,46 mm (0,44–0,48), H  0,22 mm (0,21–0,23), H/L  47/100 (46–49),
RV (n = 70) L  0,45 mm (0,43–0,47), H  0,21 mm (0,20–0,22), H/L  48/100 (47–49),
Cp  (n = 1)  L  0,46 mm, B  0,21 mm, B/L  47/100.

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie KS
Vestalenula danielopoli wurde bisher nur in der Faunengemeinschaft helokrener Quellen gefunden.

Vorkom men:
Rezent : Noch kein gesicherter rezenter Nachweis (nur subrezent 1 Klappe von Rhodos, Epta Piges, leg. Fuhrmann 
20.05. 1996)
Fossi l :  Bisher nur in Mitteldeutschland 5 Fundorte holozäner Sedimente: jHo: 21, 43; mHo: 10, 35, 82. Sie ist sehr 
wahrscheinlich eine Leitart des Mittel- und Jungholozäns.

Vestalenula pagliolii (PINTO & KOTZIAN, 1961)

1961 Darwinula pagliolii sp. nov.    pinto & Kotzian, S. 27, Taf. 1 Fig. 1-5, Taf. 3  
      Fig. 1-4, Taf. 5 Fig. 1-5
1986 Darwinula boteai    pietRzeniuK, S. 30
1991 Darwinula cf. pagliolii pinto & Kotzian, 1961 pietRzeniuK, S. 108, Abb. 1a-b, 2a-b, Taf. 5 
      Fig. 8-9
1997 Darwinula pagliolii pinto & Kotzian, 1961  maRtenS et al., S. 106, Fig. 3M-P
1998 Vestalenula pagliolii (pinto & Kotzian, 1961) RoSSetti & maRtenS, Fig. 25Q-S, Fig. 28A-B

Merk male und Beziehungen:  Von Vestalenula pagliolii stand nicht genügend Material für eine Abbildung 
zur Verfügung, gute Abbildungen finden sich bei pietRzeniuK (1991). Sie ist im Umriss Vestalenula danielopoli und 
Vestalenula boteai ähnlich. Vestalenula danielopoli unterscheidet sich von ihr markant durch den langgestreckten, bis 
zur Mitte reichenden und leicht nach vorn einfallenden Kiel an der hinteren Unterseite der rechten Klappe. Außerdem 
hat der anteroventrale Zahn an der Innenseite der linken Klappe eine stark abweichende Form: nach hinten einfallend 
ist er lang und leicht sinusförmig gebogen. Bei der auch in diesen Merkmalen ähnlichen Vestalenula boteai hat die 
zentrale Schließmuskelrosette nur 7-8 Schließmuskeleindrücke gegenüber 8-11 bei Vestalenula pagliolii. Außerdem 
ist Vestalenula boteai kleiner. Männchen sind nicht bekannt.

Maße:  Schönfeld (50) Eem-Warmzeit (mEe), aus pietRzeniuK (1991):
LV (n = n.b.) L  0,49–0,52 mm, H  0,23–0,25 mm, H/L  45–50/100,
RV (n = n.b.) L  0,47–0,50 mm, H  0,22–0,23 mm, H/L  45–47/100,
Cp (n = n.b.) L  0,49–0,52 mm, B  0,22–0,24 mm.

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie LL
Nach der Begleitfauna von Schönfeld und Cottbus-Nord besiedelt Vestalenula pagliolii das Epilimnion wärmerer 
stehender Gewässer.

Vorkom men:
Rezent :  Bisher nur aus Brasilien (pinto & Kotzian 1961) bekannt.
Foss i l :  In Mitteldeutschland nur zwei Fundorte: mEe: 5, 50. Sie ist wohl eine Leitart der Eem-Warmzeit. Nach 
pietRzeniuK (1991: 112) wurde sie auch in holozänen Sedimenten des Sudans gefunden.
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Tafel 2

Vestalenula danielopoli (maRtenS et al., 1997) – Geiseltal (10)  mHo
1a - LVa (L 0,45), 1b - LVi (L 0,45), 1c - LVi (L 0,46), 1d - LVi (L 0,44), 1e - LVd (L 0,43),  
2a - RVa (L 0,42), 2b - RVi (L 0,43), 2c - RVi (L 0,42), 2d - RVv (L 0,40), 3 - Cpd (L 0,43).
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Microdarwinula zimmeri (MENZEL, 1916)                         Tafel 3, Fig. 1a-e, 2a-d, 3

1916 Darwinula zimmeri n. sp.   menzel, S. 487, Fig. 16-17
1969 Microdarwinula zimmeri (menz.)  danielopol, S. 154, Fig. 1, 6-11
1977 Darwinula (Microdarwinula) brevis StRauB, 1952 dieBel & pietRzeniuK, S. 128, Taf. 6 Fig. 11-12
1984 Microdarwinula zimmeri (menzel, 1916)  dieBel & pietRzeniuK, S. 298, Taf. 4 Fig. 10-11
1985 Microdarwinula zimmeri (menzel, 1916)  pietRzeniuK, S. 212, Taf. 1 Fig. 13
2011 Microdarwinula zimmeri (menzel, 1916)  FuhRmann & goth, S. 98, Taf. 1 Fig. 5-8

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Microdarwinula zimmeri hat eine unverwechselbare Gestalt. Besonders 
auffällig sind die Verzahnung der Dorsalränder der beiden Klappen, die am geschlossenen Gehäuse in Dorsalansicht 
nicht sichtbar ist, sowie die beiden Zähne innerhalb des Ventralrandes der linken Klappe. Männchen sind nicht 
bekannt.

Maße :  Tansania (Ostafrika), Locus typicus:
L  0,3 mm, H  0,15 mm, B  0,14 mm.

Mühlhausen Feldstraße (83) Holozän (aHo): 
LV (n = 65) L  0,36 mm (0,34–0,37), H  0,21 mm (0,19–0,22), H/L  57/100 (55–59), 
RV (n = 65) L  0,34 mm (0,33–0,36), H  0,19 mm (0,18–0,20), H/L  55/100 (54–57).

Ragewitz (43) Holozän (jHo): 
Cp (n = 5)  L  0,35 mm (0,34–0,35), B  0,18 mm, B/L  53/100 (52–53). 

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie KS
Nach der Begleitfauna ist Microdarwinula zimmeri an Sickerquellen gebunden. Sie ist ein häufiger Bestandteil der 
quartären Faunengemeinschaften Mitteldeutschlands, aber ausschließlich auf die Warmzeiten beschränkt. Besonders 
im Holozän sind die Funde zahlreich, Massenvorkommen sind aber selten, es überwiegen individuenarme Bestände. 
Diese Erscheinung und das Fehlen in der rezenten Ostrakodenfauna könnten ihre Ursache darin haben, dass eine 
häufige Einschleppung durch Zugvögel aus den Tropen Afrikas wegen ungünstiger klimatischer Bedingungen nur 
selten zu stabilen Populationen führt.

Vorkom men:
Rezent :  Für Mitteleuropa wurden bisher keine Lebendfunde publiziert.
Fossi l :  In Mitteldeutschland an 16 Fundorten von der Holstein-Warmzeit bis zum Jungholozän, ausschließlich in 
warmzeitlichen Sedimenten: jHo: 20, 21, 43, 67; mHo: 10, 20, 21, 24, 35, 39, 43; aHo: 20, 21, 24, 43, 56, 76, 83; 
mEe: 26, 52, 57; mH: 3, 84.
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Tafel 3

Microdarwinula zimmeri (menzel, 1916) – Mühlhausen Feldstraße (83)  aHo
1a - LVa (L 0,36), 1b - LVi (L 0,35), 1c - LVi (L 0,36), 1d - LVd (L 0,36), 1e - LVd (L 0,36),
2a - RVa (L 0,34), 2b - RVi (L 0,35), 2c - RVi (L 0,34), 2d - RVd (L 0,35), 3 - Cpd (L 0,34).
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Nannocandona faba EKMAN, 1914                                       Tafel 4, Fig. 1a-d, 2a-b

1914 Nannocandona faba n. sp.   eKman, S. 20, Fig. 49-50
1973 Nannocandona faba eKman, 1914  aBSolon, S. 61, Fig. 20a-d
1975a Nannocandona faba eKman, 1914  dieBel & pietRzeniuK, S. 34, Taf. 3 Fig. 6-7
1977 Nannocandona faba eKman, 1914  dieBel & pietRzeniuK, S. 131, Taf. 2 Fig. 10-11 
1978a Nannocandona faba eKman, 1914  dieBel & pietRzeniuK, Taf. 26 Fig. 16-17
1984 Nannocandona faba eKman, 1914  dieBel & pietRzeniuK, S. 303, Taf. 4 Fig. 8-9
1985 Nannocandona faba eKman, 1914  pietRzeniuK, S. 215, Taf. 1 Fig. 11-12
1990a Nannocandona faba eKman, 1914  FuhRmann & pietRzeniuK, Taf. 4 Fig. 11-12
2000 Nannocandona faba eKman, 1914  meiSch, S. 61, Fig. 19A-D
2011 Nannocandona faba eKman, 1914  FuhRmann & goth, S. 98, Taf. 1 Fig. 9-12

Bemerk u ngen :  Nannocandona faba ist durch ihre trapezförmige Gestalt und geringe Größe unverwechselbar. 
Männchen wurden bisher nicht angetroffen.

Maße:  Baggå (Västmanland, Schweden), Locus typicus:
L  0,43 mm, H  0,24 mm, B  0,19 mm.

Rückmarsdorf (45) Holozän (mHo, AA): 
LV (n = 100) L  0,43 mm (0,41–0,46), H  0,25 mm (0,23–0,26), H/L  57/100 (55–58), 
RV (n = 100) L  0,42 mm (0,40–0,46), H  0,24 mm (0,22–0,25), H/L  56/100 (54–58).

Dölzig (8) Holozän (mHo, AA): 
Cp (n = 14) L  0,44 mm (0,42–0,46), B  0,20 mm (0,19–0,21), B/L  46/100 (44–47).

Ökolog ie:  Gruppe 5b, Autökologie KS
Nach der Begleitfauna der zahlreichen Fossilfundstellen ist Nannocandona faba an das Helokrenon und quellgespeiste 
Sümpfe gebunden.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland bisher noch kein rezenter Nachweis.
Fos s i l :  In Mitteldeutschland an 49 Fundorten warmzeitlicher sowie spät- und frühglazialer Sedimente von der 
Elster-Kaltzeit bis zum Jungholozän: jHo: 16, 17, 20, 21, 28, 41, 43, 54, 60, 67, 74, 75, 80; mHo: 8, 10, 20, 21, 22, 
24, 28, 34, 35, 38, 39, 60, 82; aHo: 2, 12, 20, 21, 23, 24, 28, 29, 31, 33, 34, 38, 42, 43, 45, 56, 65, 66, 76, 83, 86; 
sWKz: 12, 20, 21, 24, 25, 27, 30, 34, 35, 38, 39, 70, 82; sEe: 4; mEe: 3, 4, 26, 52, 57; fEe: 4, 52; sWaKz: 15, 26; 
sGr: 9; fGr: 9; sH: 37; mH: 37; fEKz: 51.

Nannocandona stygia SYWULA, 1976                                            Tafel 4, Fig. 3a-d

1976 Nannocandona stygia sp. n.   Sywula, S. 271, Fig. 1a–d, Taf. 1 Fig. 1–2
2011 Nannocandona stygia Sywula, 1976  FuhRmann & goth, S. 100, Taf. 1 Fig. 13-16

Bemerk u ngen:  Nannocandona stygia ist im Umriss Nannocandona faba ähnlich, sie ist aber erheblich länger. 
Männchen sind von Nannocandona stygia nicht bekannt.

Maße:  Szczytna (Sudeten, Polen), Locus typicus:
L  0,52-0,55 mm, H/L  48/100.

Rückmarsdorf (45) Holozän (mHo, AA):
LV (n = 17) L  0,54 mm (0,52–0,56), H  0,26 mm (0,25–0,26), H/L  47/100 (46–48),
RV (n = 20) L  0,53 mm (0,51–0,54), H  0,25 mm (0,24–0,26), H/L  47/100 (46–48),
Cp (n = 2)  L  0,54 mm (0,54–0,55), B  0,18 mm, B/L  33/100 (33–34).

Ökolog ie:  Gruppe 4, Autökologie KS
Nach der Begleitfauna ist Nannocandona stygia an das Quellenmilieu gebunden und ein boreo-alpines Element.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen bisher nicht gefunden, in den Alpen vermutlich weit verbreitet (FuhRmann & goth 
2011: 100).
Fossi l :  In Mitteldeutschland an 8 Fundorten nachgewiesen: mHo: 8, 39; aHo: 12, 24, 45; sWKz: 24, 25, 35, 39; fGr: 9.
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Tafel 4

Nannocandona faba eKman, 1914 – Rückmarsdorf (45)  mHo
1a - LVa (L 0,43), 1b - LVi (L 0,45), 1c - RVa (L 0,42), 1d - RVi (L 0,42), 2a - Cpd (L 0,45), 2b - Cpl (L 0,45).
Nannocandona stygia Sywula, 1976 – Rückmarsdorf (45)  mHo

3a - LVa (L 0,53), 3b - LVi (L 0,54), 3c - RVa (L 0,52), 3d - RVi (L 0,52).
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Candona altoides PETKOVSKI, 1961                                       Tafel 5, Fig. 1a-g, 2a-d

1961 Candona altoides n. sp.   petKovSKi, S. 41
1964 Candona altoides petKovSKi   petKovSKi, S. 63 Abb. 2
1969 Candona neglecta SaRS, 1867   dieBel & pietRzeniuK, S. 473, Taf. 7 Fig. 6-8
1978b Candona cf. neglecta SaRS, 1867   dieBel & pietRzeniuK, S. 213, Taf. 49 Fig. 3-5  
      und 7-8
2005 Candona neglecta    wennRich, Taf. 1 Fig. H-I
2006b Candona altoides petKovSKi, 1961  FuhRmann, Tab. 1
2008 Candona altoides petKovSKi, 1961  FuhRmann, Taf. 2 Fig. 4a-d

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona altoides ist im Formenkreis der sog. „Neglectoiden“ Candona 

natronophila am ähnlichsten. Bei beiden ist der gut vom Vorder- und Hinterrand abgesetzte und steil nach vorn 
einfallende Dorsalrand lang und fast gerade. Die Höhe am hinteren Dorsalwinkel ist sehr viel größer als die am vor-
deren Dorsalwinkel. Beim Weibchen ist der Hinterrand gut gerundet, während bei Candona natronophila ein leichter 
stumpfer Winkel ausgebildet ist. Beim Männchen ist am hinteren Teil des Ventralrandes ein Winkel ausgebildet, bei 
Candona natronophila dagegen ist dieser Bereich gut gerundet.

Maße:  Neumark-Nord (40) Warthe-Kaltzeit (mWaKz):
♀♀ LV (n = 50) L  1,22 mm (1,12–1,35), H  0,63 mm (0,57–0,71), H/L  52/100 (50–54),
 RV (n = 50) L  1,20 mm (1,06–1,25), H  0,61 mm (0,56–0,65), H/L  52/100 (50–54).
♂♂ LV (n = 9)  L  1,34 mm (1,24–1,41), H  0,76 mm (0,68–0,80), H/L  57/100 (55–58),
 RV (n = 14) L  1,30 mm (1,24–1,41), H  0,74 mm (0,71–0,82), H/L  57/100 (55–59).

Ökolog ie:  Gruppe 7b, Autökologie LL
Die Autökologie von Candona altoides ist noch etwas unklar. Nach den rezenten Funden in Mitteldeutschland bevor-
zugt sie permanente Gewässer. Die lückenhaften Belege ergeben kein klares Bild der ontogenetischen Entwicklung: 
Adulte wurden nur im April und Januar gefunden, Larven dagegen im Januar, April und Mai sowie im August und 
September. Die Fossilfunde in hochkaltzeitlichen Sedimenten weisen aber auch auf temporäre Gewässer hin. Dazu 
passen die Funde von Stepanovo bei Skopje, Mazedonien (petKovSKi 1959: 67) und Bulgarien (petKovSKi 1964: 63) 
aus temporären Tümpeln, die sich im Herbst mit Wasser füllen und sommerlich austrocknen.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen 18 Fundstellen. Fast ausschließlich in Fischteichen (LF 17 Fundstellen) und nur im 
Gebiet der Eschefelder Teiche südlich von Borna sowie im Teichgebiet Kleinbeucha nordöstlich von Borna.
Fossi l :  In Mitteldeutschland 10 Fundorte, neben spärlichen Funden im Holozän vorwiegend in kaltzeitlichen Sedi-
menten der Warthe- und Weichsel-Kaltzeit: jHo: 61; mHo: 47; sWKz: 30; mWKz: 4, 14, 18, 46, 59; fWKz: 15, 40, 
46; mWaKz: 40; fWaKz: 40.
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Tafel 5

Candona altoides petKovSKi, 1961 – Neumark-Nord (40)  fWaKz
Weibchen: 1a - LVa (L 1,28), 1b - LVi (L 1,24), 1c - RVa (L 1,17), 1d - RVi (L 1,21),  1e - RVad (L 1,24), 
1f - LVad (L 1,28), 1g - RVi Ausschnitt posteroventral (L 0,45),
Männchen: 2a - LVa (L 1,33), 2b - LVi (L 1,36), 2c - RVa (L 1,27), 2d - RVi (L 1,25).
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Candona angulata G.W.MÜLLER, 1900                                  Tafel 6, Fig. 1a-f, 2a-d

1900 Candona angulata n. sp.   g.w.mülleR, S. 18, Taf. 1 Fig. 1-5
1958 ? Candona angulata f. meridionalis n. f.  petKovSKi, S. 32, Abb. 9-13
1962 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  joRdan et al., S. 72, Taf. 4 Fig. 56,  Taf. 6 Fig. 74-75
1975c Candona angulata g.w.mülleR, 1900  dieBel & pietRzeniuK, S. 1210, Taf. 7 Fig. 1-2
1975 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  dieBel & wolFSchlägeR, S. 103, Abb. 7a-c
1977 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  dieBel & pietRzeniuK, S. 128, Taf. 1 Fig. 1-4
1978a Candona angulata g.w.mülleR, 1900  dieBel & pietRzeniuK, Taf. 24 Fig. 1-2
1978 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  aBSolon, S. 29 Abb. 15
1984 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  dieBel & pietRzeniuK, S. 299, Taf. 1 Fig. 1-4
1990b Candona angulata g.w.mülleR, 1900  FuhRmann & pietRzeniuK, S. 209, Taf. 4 Fig. 6-9
2000 Candona angulata mülleR, 1900  meiSch, S. 87, Fig. 31A-E
2008 Candona angulata g.w.mülleR, 1900  FuhRmann, Taf. 2 Fig. 6a-d

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona angulata ist sowohl beim Weibchen als auch beim Männchen in 
großen Teilen des Umrisses Candona neglecta ähnlich. Abgesehen vom beträchtlichen Größenunterschied ist aber 
bei Candona angulata das hintere Ende der linken Klappen beider Geschlechter zugespitzt und mehr oder weniger 
deutlich zitzenartig verlängert. Bei den rechten Klappen erscheint der untere Teil des Hinterrandes dagegen gestutzt 
und er bildet einen schwachen Winkel zum Ventralrand, bei Candona neglecta ist dieser Bereich gleichmäßig ge-
rundet. Candona angulata meridionalis hat zitzenartige Auswölbungen auch bei den rechten Klappen und ist sehr 
wahrscheinlich eine selbstständige Art.

Maße:  Greifswald, Locus typicus:
♀ L  1,35–1,6 mm, B/L  38/100,
♂ L  1,55–1,6 mm, H/L  56/100.

Neumark-Nord (40), Warthe-Kaltzeit (fWaKz):
♀♀ LV (n = 50) L  1,38 mm (1,27–1,53), H  0,69 mm (0,62–0,76), H/L  50/100 (48–52),
 RV (n = 50) L  1,33 mm (1,24–1,42), H  0,67 mm (0,61–0,73), H/L  51/100 (49–53).
♂♂ LV (n = 50) L  1,46 mm (1,34–1,58), H  0,81 mm (0,74–0,89), H/L  55/100 (54–57),
 RV (n = 50) L  1,43 mm (1,32–1,52), H  0,80 mm (0,71–0,87), H/L  56/100 (54–58).

Ökolog ie:  Gruppe 9, Autökologie LL
Candona angulata ist halophil. Die Greifswalder Funde stammen aus permanenten stehenden salzhaltigen Ge-
wässern (brackwasserbeeinflusster Ryckfluss und Quellgräben mit aufsteigender Sole). Nach dem Vorkommen in 
Quellkalkablagerungen bewohnt sie auch kleine Limnokrene bzw. Tümpel in Quellhorizonten.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland bisher nicht lebend nachgewiesen.
Foss i l :  In Mitteldeutschland 11 Fundorte warmzeitlicher und seltener frühglazialer Sedimente, aber nicht im 
Holozän: fWKz: 46; sEe: 4, 69; mEe: 4, 44, 52, 57; fWaKz: 40; mGr: 9, 40; fGr: 9, 13, 40; mH: 37, 84.
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Tafel 6

Candona angulata G.W.mülleR, 1900 – Neumark-Nord (40)  fWaKz
Weibchen: 1a - LVa (L 1,43), 1b - LVi (L 1,42), 1c - LVi (L 1,37), 1d - RVa (L 1,33), 1e - RVi (L 1,36), 
1f - LVa (Ausschnitt posteromedian L 0,25),
Männchen: 2a - LVa (L 1,53), 2b - LVi (L 1,48), 2c - RVa (L 1,46), 2d - RVi (L 1,52).
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Candona candida (O.F.MÜLLER, 1776)                            Tafel 7, Fig. 1a-d, Fig. 2a-f

1776 Cypris candida    o.F.mülleR, S. 199, Nr. 2385
1962 Candona balatonica v. daday, 1894  joRdan et al., S. 74, Taf. 6 Fig. 76
1975 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  dieBel & wolFSchlägeR, S. 102, Abb. 6a-b,  
      Taf. 7 Fig. 7-8
1975a Candona candida (O.F.mülleR 1776)  dieBel & pietRzeniuK, S. 33, Taf. 2 Fig. 1-2
1975c Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  dieBel & pietRzeniuK, S. 1210, Taf. 4 Fig. 1-2
1977 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  dieBel & pietRzeniuK, S. 128, Taf. 1 Fig. 5-6
1978a Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  dieBel & pietRzeniuK, Taf. 23 Fig. 1-2
1984 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  dieBel & pietRzeniuK, S. 301, Taf. 1 Fig. 5-8
1985 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  pietRzeniuK, S. 213, Taf. 2 Fig. 1-2
1990a Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  FuhRmann & pietRzeniuK, S. 176, Taf. 3 Fig. 1-4
1990b Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  FuhRmann & pietRzeniuK, Taf. 3 Fig. 5-6
1991 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  pietRzeniuK, Taf. 2 Fig. 5-7
2000 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  meiSch, S. 65, Fig. 20A-C, 21A-B, 22A-B
2005 Candona candida (O.F.mülleR, 1776)  wennRich, Taf. 1 Fig. D-E

Me rk male  u nd  Besch re ibu ng:  Das Weibchen von Candona candida ist durch die Ausbildung der 
breiten posteroventralen inneren Randzone gekennzeichnet. Kurz vor dem zugespitzten Hinterende in Lateral- 
lage fast horizontal liegend, fällt sie beiderseits leicht nach innen ein. Bei schräger Einsicht erscheint sie dadurch 
aufgewölbt. Beim Männchen ist der hintere Teil des Ventralrandes vom übrigen Ventralrand kantig abgesetzt und 
die breite innere Randzone fällt gleichmäßig nach innen ein.

Maße:  Möritzsch (Sachsen-Anhalt, Landkreis Saalekreis) Rezentprobe 33, 21.03.1981:
♀♀ LV (n = 50) L  1,06 mm (0,97–1,13), H  0,58 mm (0,53–0,63), H/L  55/100 (53–57),
 RV (n = 50) L  1,02 mm (0,90–1,08), H  0,57 mm (0,50–0,60), H/L  55/100 (54–57).
♂♂ LV (n = 16) L  1,14 mm (1,09–1,23), H  0,64 mm (0,62–0,68), H/L  56/100 (55–59),
 RV (n = 21) L  1,10 mm (1,04–1,16), H  0,62 mm (0,59–0,66), H/L  56/100 (55–58).

Ökolog ie:  Gruppe 7b, Autökologie LL
Die in der Literatur weit verbreitete Angabe, dass Candona candida kaltstenotherm ist, Adulte ausschließlich 
vom Herbst bis zum Frühjahr auftreten und alle Larven im Sommer einer ontogenetischen Stagnationsphase 
unterworfen sind, kann nicht bestätigt werden. In Nordwestsachsen wurden Adulte in allen Monaten angetrof-
fen, am häufigsten allerdings vom Oktober bis Mai. Das stellenweise durchaus nicht seltene Vorkommen in den 
Sommermonaten ist an beschattete kühle Quellgräben und –bäche sowie Quellaustritte in stehenden Gewässern 
gebunden. Larven wurden ebenfalls ganzjährig festgestellt, massenhaft aber vorwiegend in den Monaten März 
bis Mai. Sie ist also, wie auch von hilleR (1972) beobachtet, allenfalls oligothermophil. An die Klimaverhältnisse 
der Kaltzeiten in Mitteleuropa mit niedrigen Sommertemperaturen ist sie offensichtlich besonders gut angepasst.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen die häufigste und am weitesten verbreitete Art, an 525 von insgesamt 823 Ostrako-
den führenden Fundstellen. Sie fehlt lediglich oder ist nur sporadisch Gast in rein temporären Gewässern (som-
merlich austrocknende Wiesenpfützen und –gräben) sowie in Rheokrenen. An zwei Fundstellen mit Männchen: 
Nr. 33 Möritzsch in der Aue der Weißen Elster westlich von Leipzig und Nr. 718 Kossen in der Aue der Mulde 
südlich von Eilenburg.
Foss i l :  In Mitteldeutschland die am weitesten verbreitete Art, an 83 von insgesamt 86 Fundorten. Sowohl in 
warmzeitlichen als auch kaltzeitlichen Sedimenten, in früh- und spätglazialen Abschnitten als sog. „candida-
Fauna“ nicht selten dominant. Selten bis sehr selten aber in Ablagerungen rheokrener Quellen und warmzeitlicher 
temporärer Gewässer. Für das fossil viel häufigere Auftreten von Männchen ist eine klimatische Abhängigkeit 
nicht erkennbar. Fundorte: jHo: 10, 11, 16, 17, 20, 21, 24, 25, 41, 43, 44, 49, 54, 55, 60, 61, 62, 64, 67, 74, 75, 78, 79, 
80; mHo: 8, 10, 11, 20, 21, 22, 24, 28, 34, 35, 38, 39, 43, 47, 49, 55, 60, 66, 71, 82; aHo: 2, 12, 20, 21, 24, 25, 27, 28, 
29, 31, 33, 34, 36, 38, 42, 43, 45, 56, 63, 65, 66, 73, 76, 83, 86; sWKz: 11, 12, 20, 21, 24, 25, 27, 30, 34, 35, 38, 39, 
70, 72, 82; mWKz: 7, 10, 11, 14, 18, 40, 46, 59; fWKz: 15, 40, 46, 53, 81; sEe: 4, 5, 50, 69; mEe: 3, 4, 5, 15, 26, 50, 
52, 57; fEe: 4, 5, 15, 50, 52, 57; sWaKz: 5, 15, 26; mWaKz: 1, 40, 57; fWaKz: 40; sGr: 9; mGr: 9, 13, 40; fGr: 9, 13, 
40; sSKz: 13, 40; fSKz: 58, 82; sH: 37; mH: 37, 77, 82, 84; fH: 6; mEKz: 48; fEKz: 51; CrKz: 32.
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Tafel 7

Candona candida (O.F.mülleR, 1776) – Möritzsch  Rezentprobe 33
Weibchen: 1a - LVa (L 1,02), 1b - LVi (L 1,13), 1c - RVa (L 1,04), 1d - RVi (L 1,04),
Männchen: 2a - LVa (L 1,18), 2b - LVi (L 1,17), 2c - LVi (L 1,17), 2d - RVa (L 1,16), 2e - RVi (L 1,11), 
2f - RVi (L 1,15).
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Candona lindneri PETKOVSKI, 1969                                       Tafel 8, Fig. 1a-e, 2a-e

1923 Candona neglecta SaRS var. tuberculata (nov. var.) lindneR, S. 334, Abb. 39-40
1969 Candona lindneri nom. nov.   petKovSKi, S. 93, Abb. 34-35
2000 Candona lindneri petKovSKi, 1969  meiSch, S. 81, Fig. 28A-B
2006b Candona lindneri petKovSKi, 1969  FuhRmann, Tab. 1
2008 Candona lindneri petKovSKi, 1969  FuhRmann, Taf. 2 Fig. 3a-d

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona lindneri ist Candona neglecta sehr ähnlich und viele Vorkom-
men wurden deshalb wohl dieser zugerechnet. Bei Candona lindneri ist das hintere Ende breiter gerundet und der 
Schalenteil hinter dem hinteren Dorsalwinkel ist deutlich kürzer. Der Dorsalrand ist länger und er fällt auch flacher 
ein. Der vordere Dorsalwinkel ist deutlich ausgebildet, bei Candona neglecta dagegen geht der Dorsalrand fast ohne 
Winkel in den Vorderrand über. Unterschiede bestehen auch in der Ausbildung der posteroventralen inneren Randzone 
der linken Klappe des Weibchens.

Maße:  Schussenried (Oberschwaben), Locus typicus, lindneR (1923):
♀ LV L  1,09 mm, H  0,54 mm, H/L  50/100,
 RV L  1,02 mm.
♂ LV L  1,19 mm, H  0,65 mm, H/L  55/100,
 RV L  1,14 mm.

Poggensee, Bad Oldeslohe (petKovSKi 1969):
♀ LV L  1,20 mm, H  0,61 mm.
♂ LV L  1,28 mm, H  0,64 mm.

Döbeln-Masten (33) Holozän (aHo):
♀♀ LV (n = 45) L  1,04 mm (0,97–1,11), H  0,54 mm (0,49–0,58), H/L  52/100 (50–53),
 RV (n = 50) L  1,02 mm (0,96–1,08), H  0,53 mm (0,49–0,56), H/L  52/100 (50–53).
♂♂ LV (n = 2)  L  1,19 mm (1,18–1,19), H  0,63 mm (0,62–0,63), H/L  53/100 (53–54),
 RV (n = 6)  L  1,15 mm (1,13–1,18), H  0,63 mm (0,61–0,65), H/L  54/100 (53–55).

Ökolog ie:  Gruppe 6, Autökologie RK
In Nordwestsachsen wurden Adulte und Larven ganzjährig gefunden. Sie ist nach den zahlreichen Funden oligother-
mophil, in Warmzeiten ist sie an kühlere quellbürtige fließende Gewässer gebunden, in Kaltzeiten dagegen besiedelt 
sie auch temporäre stehende Kleingewässer.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen an 41 Fundstellen im gesamten Gebiet verstreut, häufiger nur in quellgespeisten fließenden 
Gewässern (RK+RP+KR+KS 25 Fundstellen), auch an Quellen am Grund stehender Gewässer (LE+LF+LT 10 Fundstellen).
Fossi l :  In Mitteldeutschland 31 Fundorte, sowohl in warmzeitlichen als auch kaltzeitlichen Sedimenten: jHo: 17, 
20, 21, 24, 28, 41, 60, 61, 62, 64, 67, 74, 75; mHo: 8, 10, 21, 24, 35, 38, 47, 60, 66, 82; aHo: 33, 42, 45; sWKz: 21, 
27, 30, 35, 38, 70, 82; mWKz: 18, 59; fWKz: 40; mEe: 26; sWaKz: 26; fWaKz: 40; sGr: 9; mGr: 9; fGr: 9; fSKz: 82.

Candona improvisa OSTERMEYER, 1937

1937 Candona improvisa nov. spec.   oSteRmeyeR, S. 155, Abb. 1
1938b Candona improvisa oSteRmeyeR, 1937  Klie, S. 30, Abb. 50
2000 Candona improvisa oSteRmeyeR, 1937  meiSch, S. 73, Fig. 25A-B

Merk male und Beziehungen: Von der Candona candida schalenmorphologisch sowohl bei den Weibchen 
als auch den Männchen sehr ähnlichen Candona improvisa stand kein Material zur Verfügung, sie wurde seit der 
Fundmeldung von 1937 in Mitteldeutschland nicht wieder gefunden.

Maße:  Schkopau (Saalekreis, Sachsen-Anhalt), Locus typicus:
♀♂ LV L  1,15 mm, H  0,70 mm,
 RV L  1,10 mm, H  0,55 mm.

Ökolog ie:  Gruppe 3, Autökologie SN
Die beiden Fundstellen bei Halle/Saale waren Wiesentümpel, z. T. nur temporär Wasser führend.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland nur die 2 von oSteRmeyeR (1937) erwähnten Fundstellen bei Halle.
Fossi l :  Nicht bekannt.
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Tafel 8

Candona lindneri petKovSKi, 1969 – Döbeln-Masten (33)  aHo
Weibchen: 1a - LVa (L 1,07), 1b - LVi (L 1,08), 1c - LVi (L 1,10), 1d - RVa (L 1,04), 1e - RVi (L 1,02),
Männchen: 2a - LVa (L 1,17), 2b - LVi (L 1,17), 2c - LVi (L 1,22), 2d - RVa (L 1,11), 2e - RVi (L 1,14).
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Candona natronophila PETKOVSKI, 1969                              Tafel 9, Fig. 1a-e, 2a-e

1969 Candona natronophila n. sp.   petKovSKi, S. 94, Abb. 39-40
2008 Candona natronophila petKovSKi, 1969  FuhRmann, Taf. 2 Fig. 5a-d

Me rk m a le  u nd  Bez iehu nge n :  Candona natronophila ist im Formenkreis der sog. „Neglectoiden“ 
Candona altoides am ähnlichsten. Bei beiden ist der gut vom Vorder- und Hinterrand abgesetzte und steil nach 
vorn einfallende Dorsalrand lang und fast gerade. Das Merkmal eines eingedellten Dorsalrandes (petKovSKi 1969: 
94) ist nur bei wenigen mitteldeutschen Exemplaren ausgebildet. Die Höhe am hinteren Dorsalwinkel ist sehr viel 
größer als die am vorderen Dorsalwinkel. Beim Weibchen ist am Hinterrand ein leichter stumpfer Winkel ausge-
bildet, während er bei Candona altoides gut gerundet ist. Beim Männchen ist der hintere Teil des Ventralrandes 
gut gerundet, bei Candona natronophila dagegen ist in diesem Bereich ein stumpfer Winkel ausgebildet.

Maße:  Zrenjanin (Vojvodina, Serbien), Locus typicus:
♂ LV L  1,37 mm,
 RV L  1,35 mm.

Rollsdorf (44) Holozän (jHo):
♀♀ LV (n = 50) L  1,14 mm (1,04–1,25), H  0,58 mm (0,52–0,63), H/L  51/100 (50–53),
 RV (n = 50) L  1,08 mm (0,94–1,21), H  0,56 mm (0,48–0,60), H/L  51/100 (50–53),
♂♂ LV (n = 29) L  1,27 mm (1,16–1,42), H  0,71 mm (0,65–0,80), H/L  56/100 (54–58),
 RV (n = 35) L  1,21 mm (1,11–1,36), H  0,68 mm (0,62–0,77), H/L  56/100 (54–58).

Ökolog ie:  Gruppe 9, Autökologie LL
Der bisher einzige Nachweis stammt aus einem „natronhaltigen Kleingewässer“ (petKovSKi 1969: 96) am Rande 
des Rusandasees bei Zrenjanin. Die Beifauna der Fossilfundstelle Rollsdorf weist ebenfalls auf die Halophilie 
von Candona natronophila hin.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland noch nicht angetroffen.
Fossi l :  In Mitteldeutschland 2 Fundorte im Gebiet der größten mitteldeutschen Binnensalzstelle am ehemaligen 
Salzigen See bei Amsdorf, nur im Holozän: jHo: 44, 55; mHo: 44, 55.



31

Tafel 9

Candona natronophila petKovSKi, 1969 – Rollsdorf (44)  jHo
Weibchen: 1a - LVa (L 1,25), 1b - LVi (L 1,33), 1c - LVi (L 1,19), 1d - RVa (L 1,18), 1e - RVi (L 1,19),
Männchen: 2a - LVa (L 1,19), 2b - LVi (L 1,16), 2c - LVi (L 1,40), 2d - RVa (L 1,25), 2e - RVi (L 1,27).
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Candona neglecta SARS, 1887                                                       Tafel 10, Fig. 1a-f, 2a-d

1887 Candona neglecta n. sp.   SaRS, S. 279, Taf. 15 Fig. 5-7, Taf. 19
1965c Candona neglecta SaRS   dieBel, Abb. 1-3
1969 Candona neglecta SaRS, 1887 partim  dieBel & pietRzeniuK, S. 473, Taf. 7 Fig. 6-8
1973 ? Candona neglecta    mania & töpFeR, Abb. 13.13
1975a ? Candona neglecta SaRS 1887   dieBel & pietRzeniuK, S. 33, Taf. 2 Fig. 6-8
1975c Candona neglecta SaRS, 1887   dieBel & pietRzeniuK, S. 1211, Taf. 4 Fig. 5-6
1977 ? Candona cf. neglecta SaRS, 1887  dieBel & pietRzeniuK, S. 129, Taf. 1 Fig. 13-15
1978b ? Candona cf. neglecta SaRS, 1887  dieBel & pietRzeniuK, S. 213, Taf. 49 Fig. 3-5  
      und 7-8
1978 Candona neglecta SaRS, 1887   aBSolon, S. 23, Abb. 10
1980 Candona neglecta SaRS   dieBel & pietRzeniuK, Taf. 15 Fig. 1-4
1984 Candona neglecta SaRS, 1887   dieBel & pietRzeniuK, S. 301, Taf. 1 Fig. 9-10
1991 Candona neglecta SaRS, 1887   pietRzeniuK, Taf. 2 Fig. 1-4
2000 Candona neglecta SaRS, 1887   meiSch, S. 77, Fig. 26A-C, 27A-B
2005 ? Candona neglecta SaRS, 1887   wennRich, Taf. 1 Fig. H-I
2008 Candona neglecta SaRS, 1887   FuhRmann, Taf. 2 Fig. 2a-d
2010 Candona neglecta SaRS, 1887   daniel & FRenzel, Abb. 2L

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona neglecta ist Candona lindneri sehr ähnlich. Bei Candona neg-

lecta ist das hintere Ende zugespitzt und basalwärts gerichtet und der Schalenteil hinter dem hinteren Dorsalwinkel 
ist länger. Der Dorsalrand ist kürzer und er fällt etwas steiler ein. Der vordere Dorsalwinkel ist ganz undeutlich, 
der Dorsalrand geht fast ohne Winkel in den Vorderrand über. Bei Candona lindneri dagegen ist ein deutlicher 
vorderer Dorsalwinkel ausgebildet. Unterschiede bestehen auch in der Ausbildung der inneren Randzone im 
Posteroventralbereich der linken Klappe des Weibchens. Die im Umriss ebenfalls ähnliche Candona vernalis 
hat eine stark abweichende ventrale innere Randzone, sie ist auch höher und hat einen stärker eingebuchteten 
Ventralrand.

Maße:  Gardasee (Italien), Locus typicus:
♀ L  1,18 mm,
♂ L  1,40 mm.

Goitsche (11) Holozän (mHo):
♀♀ LV (n = 50) L  1,18 mm (1,08–1,24), H  0,62 mm (0,56–0,66), H/L  52/100 (51–54),
 RV (n = 50) L  1,17 mm (1,09–1,25), H  0,60 mm (0,56–0,65), H/L  52/100 (50–53).
♂♂ LV (n = 44) L  1,29 mm (1,22–1,39), H  0,73 mm (0,66–0,79), H/L  56/100 (54–58),
 RV (n = 50) L  1,28 mm (1,19–1,36), H  0,71 mm (0,66–0,77), H/L  55/100 (53–57).

Ökolog ie:  Gruppe 7b, Autökologie LL
In Nordwestsachsen wurden Adulte nur von August bis Mai des nächsten Jahres beobachtet. Larven wurden 
von Januar bis April und im September gefunden, allerdings ist diese Angabe unsicher, da die Larven der  
„Neglectoiden“ schwer zu unterscheiden sind. Candona neglecta ist oligothermophil und eine typische „Herbst- 
und Winterform“.

Vorkom men:
Rezent:  In Nordwestsachsen an 57 Fundstellen im gesamten Gebiet verstreut, größere Populationen nur in perma-
nenten stehenden (LF 22, LK+LE+LP 15 Fundstellen) und langsam fließenden (RP+PL 9 Fundstellen) Gewässern.
Fossi l :  In Mitteldeutschland an 39 Fundorten, sowohl in warm- als auch kaltzeitlichen Sedimenten: jHo: 10, 11, 
20, 25, 54, 67, 68, 85; mHo: 10, 11, 20, 22, 28, 35, 47; aHo: 19, 34, 38, 83, 86; sWKz: 30, 34, 38; mWKz: 10, 11, 18, 
40, 46, 59; fWKz: 40, 46, 53; sEe: 5, 50, 69; mEe: 5, 50, 52; fEe: 4, 5, 50, 52, 57; sWaKz: 5, 26; fGr: 13, 40; sSKz: 
13, 40; fSKz: 58, 82; mH: 3, 58, 77; fH: 6; mEKz: 48; fEKz: 51; CrKz: 32, 51.
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Tafel 10

Candona neglecta SaRS, 1887 – Neumark-Nord (40)  sSKz
Weibchen: 1a - LVa (L 1,16), 1b - LVi (L 1,10), 1c - LVi (L 1,19), 1d - RVa (L 1,07), 1e - RVi (L 1,13), 
1f - RVd gekippt (L 1,11),
Männchen: 2a - LVa (L 1,28), 2b - LVi (L 1,25), 2c - RVa (L 1,17), 2d - RVi (L 1,22).
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Candona vernalis FUHRMANN, 2008                                         Tafel 11, Fig. 1a-f, 2a-d

1996 Candona spec.    meiSch et al., S. 15
2006b Candona sp.    FuhRmann, Tab. 1
2008 Candona vernalis sp. n.   FuhRmann, S. 256, Abb. 4a-b, Taf. 1 Fig. 1a-4d,
      Taf. 2 Fig. 1a-d

Merk male und Beziehungen:  Candona vernalis ist im Umriss Candona neglecta ähnlich. Ihr Weibchen 
unterscheidet sich von Candona neglecta durch die breitere und anders ausgebildete ventrale innere Randzone. Sie 
ist am vorderen Dorsalwinkel höher, der Ventralrand ist stärker eingebuchtet und durch den deutlichen vorderen 
Dorsalwinkel ist der Dorsalrand stärker abgesetzt. Bei Candona lindneri ist außer der abweichenden Ausbildung 
der ventralen inneren Randzone das hintere Ende viel kürzer und der Dorsalrand ist länger. Die aus dem jüngeren 
Quartär Mitteldeutschlands bekannten anderen „Neglectoiden“ (Candona altoides, Candona angulata und Can-

dona natronophila) haben einen stärker abweichenden Umriss.

Maße:  Dölzig (8) Holozän (mHo, AA), Locus typicus:
♀♀ LV (n = 51) L  1,14 mm (1,02–1,26), H  0,61 mm (0,54–0,67), H/L  54/100 (51–55),
 RV (n = 50) L  1,10 mm (0,99–1,23), H  0,58 mm (0,52–0,63), H/L  53/100 (49–54).
♂♂ LV (n = 40) L  1,19 mm (1,13–1,28), H  0,66 mm (0,62–0,72), H/L  56/100 (54–57),
 RV (n = 46) L  1,16 mm (1,07–1,23), H  0,64 mm (0,58–0,70), H/L  55/100 (52–57).

Zeitz (60) Holozän (mHo):
♀♀ LV (n = 26) L  1,12 mm (1,10–1,23), H  0,61 mm (0,55–0,66), H/L  54/100 (53–55),
 RV (n = 47) L  1,10 mm (0,99–1,23), H  0,59 mm (0,53–0,63), H/L  53/100 (51–55),
 Cp (n = 2)  L  1,11 mm (1,08–1,13), B  0,49 mm (0,48–0,49), B/L  44/100 (43–55).
♂♂ LV (n = 4)  L  1,21 mm (1,14–1,25), H  0,69 mm (0,63–0,71), H/L  56/100 (55–58),
 RV (n = 7)  L  1,18 mm (1,09–1,22), H  0,65 mm (0,59–0,70), H/L  55/100 (54–57).

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie SN
Adulte wurden in normal temperierten Jahren nur von März bis Mai gefunden, Larven vom März bis Juni. Im 
kühlen Sommer 1984 entwickelte sich eine 2.Generation im Spätsommer/Frühherbst: Adulte wurden im Au-
gust und Larven im August und September beobachtet. Sie besiedelt insbesondere sommerlich austrocknende 
Wiesenpfützen und –gräben. Nach den aus Mitteldeutschland bekannten Fundorten ist sie auf warmzeitliche 
Zeitabschnitte beschränkt.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen 29 Fundstellen. Nur in temporär austrocknenden Kleingewässern häufig, vorwie-
gend in Talauen (z. B. Aue der Weißen Elster westlich von Leipzig, Parthe-Tal bei Borsdorf). Candona vernalis 
ist sicher weiter verbreitet, wie die häufigen Fundortbeschreibungen für Candona neglecta vermuten lassen: „im 
Frühjahr, in sommerlich austrocknenden Kleingewässern“.
Fossi l :  In Mitteldeutschland 14 Fundorte, nur im Holozän und in der Holstein-Warmzeit: jHo: 10, 11, 16, 20, 21, 
25, 54, 60, 61; mHo: 8, 10, 21, 34, 35, 43, 60, 82; aHo: 34; mH: 82.
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Tafel 11

Candona vernalis FuhRmann, 2008 – Dölzig (8)  mHo
Weibchen: 1a - LVa (L 1,08), 1b - LVi (L 1,14), 1c - LVi (L 1,19), 1d - RVa (L 1,08), 1e - RVi (L 1,07), 
1f - RVd gekippt (L 1,07),
Männchen: 2a - LVa (L 1,17), 2b - LVi (L 1,16), 2c - RVa (L 1,17), 2d - RVi (L 1,19).
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Candona weltneri HARTWIG, 1899                                       Tafel 12, Fig. 1a-d, 2a-d

1899a Candona weltneri nov. spec.   haRtwig, S. 50, Abb. 1
1972 Candona weltneri haRtwig, 1899  hilleR, S. 413, Abb. 2
1975c Candona weltneri haRtwig, 1899  dieBel & pietRzeniuK, S. 1212, Taf. 4 Fig. 3-4
1990b Candona weltneri haRtwig, 1899  FuhRmann & pietRzeniuK, Taf. 3 Fig. 2-4
2000 Candona weltneri haRtwig, 1899  meiSch, S. 70 Fig. 23A-C

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona weltneri ist bis auf die Ausbildung des hinteren Endes Cando-

na candida ähnlich. Es ist gerundet, während das von Candona candida zugespitzt ist. Weniger auffällig ist der 
geradlinigere Hinterrand bei Candona candida, die größere Höhe und das größere H/L-Verhältnis bei Candona 

weltneri. Die posteroventrale innere Randzone weicht stark ab, sie fällt bei Candona weltneri nach innen ein, 
dagegen verläuft sie in Laterallage bei Candona candida im mittleren Teil horizontal und ist breiter.

Maße:  Berlin-Johannistal, Locus typicus, Mittelwerte:
♀ L  1,20 mm, H  0,70 mm, B  0,64 mm.
♂ L  1,25 mm, H  0,73 mm, B  0,63 mm.

Neumark-Nord (40) Warthe-Kaltzeit (fWaKz):
♀♀ LV (n = 50) L  1,18 mm (1,04–1,28), H  0,67 mm (0,59–0,73), H/L  57/100 (56–59),
 RV (n = 50) L  1,17 mm (1,06–1,27), H  0,66 mm (0,60–0,71), H/L  57/100 (55–58).
♂♂ LV (n = 50) L  1,29 mm (1,14–1,38), H  0,76 mm (0,67–0,80), H/L  59/100 (57–60),
 RV (n = 47) L  1,25 mm (1,12–1,38), H  0,73 mm (0,65–0,80), H/L  58/100 (56–60).

Ökolog ie:  Gruppe 7b, Autökologie LL
In Nordwestsachsen wurden Adulte, bei einer Lücke der Probenahme im Januar und Februar, vom November 
bis Mai sowie vereinzelt im September gefunden, etwa gleichzeitig auch die Larven. Nach hilleR (1972), der ein 
gleiches jahreszeitliches Vorkommen feststellte, ist sie eine „Winterform“.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen nur 12 Fundstellen (LP 5, LE 7 Fundstellen) ausschließlich in den Auen der Weißen 
Elster westlich von Leipzig und der Mulde südlich von Eilenburg.
Fossi l :  In Mitteldeutschland nur 3 Fundorte: jHo: 85; mWaKz: 40; fWaKz: 40; sWaKz: 40; mGr: 13, 40.

Candona weltneri obtusa G.W.MÜLLER, 1900                             Tafel 12, Fig. 3a-b

1900 Candona Weltneri haRtwig var. obtusa  G.W.mülleR, S. 16, Taf. 3 Fig. 5
1969 Candona weltneri obtusa G.W.mülleR, 1900 dieBel & pietRzeniuK, S. 473, Taf. 7 Fig. 9-10
1972 Candona weltneri var. obtusa G.W.mülleR, 1900 hilleR, S. 414, Abb. 5
1978 Candona weltneri obtusa G.W.mülleR, 1900 aBSolon, S. 32, Abb. 18
2000 Candona weltneri forma obtusa   meiSch, S. 70, Fig. 23D

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Candona weltneri obtusa ist im Umriss und der Ausbildung der inneren 
Randzone Candona weltneri sehr ähnlich, lediglich der hintere Teil der Klappen ist wesentlich kürzer und sie ist 
auffällig kleiner. Die systematische Stellung von Candona weltneri obtusa ist noch unsicher.

Maße:  Goitsche (11) Holozän (mHo):
♀♀ LV (n = 50) L  1,07 mm (1,00–1,13), H  0,65 mm (0,60–0,68), H/L  60/100 (59–62),
 RV (n = 50) L  1,05 mm (0,99–1,15), H  0,62 mm (0,58–0,66), H/L  59/100 (57–61).
♂♂ LV (n = 50) L  1,12 mm (1,07–1,17), H  0,68 mm (0,65–0,70), H/L  61/100 (58–62),
 RV (n = 50) L  1,09 mm (1,04–1,14), H  0,66 mm (0,63–0,69), H/L  61/100 (59–63).

Ökolog ie:  Gruppe 7b, Autökologie LL
Nach hilleR (1972) ist sie eine „Herbstform“, denn Adulte wurden auch von lienenKlauS (G.W.mülleR 1900) nur 
im Herbst häufiger und im Frühjahr selten gefunden.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen bisher nicht nachgewiesen.
Fossi l :  In Mitteldeutschland 12 Fundorte, sowohl in warm- als auch in früh- und spätkaltzeitlichen Sedimenten: 
jHo: 11, 43, 75; mHo: 8, 11, 47; aHo: 63; fWKz: 46; sEe: 69; sWaKz: 15; fSKz: 82; fEKz: 51; CrKz: 32.
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Tafel 12

Candona weltneri haRtwig, 1899 – Neumark-Nord (40)  fWaKz
Weibchen: 1a - LVa (L 1,17), 1b - LVi (L 1,22), 1c - RVa (L 1,21), 1d - RVi (L 1,11),
Männchen: 2a - LVa (L 1,31), 2b - LVi (L 1,35), 2c - RVa (L 1,31), 2d - RVi (L 1,28).
Candona weltneri obtusa G. W. mülleR, 1900 – Goitsche (11)  jHo
Weibchen: 3a - LVa (L 1,06), 3b - LVi (L 1,07).
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Paracandona euplectella (ROBERTSON, 1889)                             Tafel 13, Fig. 1a-d

1889 Candona euplectella RoBeRtSon 1880  BRady & noRman, S. 105, Taf. 9 Fig. 7-8a
1962 Paracandona euplectella (RoBeRtSon 1880)  joRdan et al., S. 75, Taf. 6 Fig. 78
1973 Paracandona euplectella   mania & töpFeR, Abb. 13.8
1991 Paracandona euplectella (RoBeRtSon, 1889) pietRzeniuK, Taf. 2 Fig. 9
2000 Paracandona euplectella (RoBeRtSon, 1889) meiSch, S. 59, Fig. 18A-B
2010 Paracandona euplectella (RoBeRtSon, 1889) daniel & FRenzel, Abb. 2C

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Die Gestalt von Paracandona euplectella ist unverwechselbar.

Maße:  Mücheln (35) Holozän (mHo):
♀♂ LV (n = 2)  L  0,74 mm (0,70–0,77), H  0,40 mm (0,38–0,41), H/L  54/100 (54–54),
 RV (n = 2)  L  0,74 mm (0,71–0,77), H  0,40 mm (0,38–0,41), H/L  54/100 (53–54).

Ökolog ie:  Gruppe 1, Autökologie LL
Die Art bewohnt das Litoral von Flachgewässern in individuenarmen Populationen.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland bisher noch nicht lebend angetroffen.
Fo s s i l :  In Mitteldeutschland an 9 Fundorten, immer nur einzelne Exemplare und fast ausschließ-

lich in warmzeitlichen Sedimenten: fHo: 21; mHo: 35, 82; aHo: 34; sEe: 69; mEe: 50; mH: 3, 37; fEKz: 51.

Candona muelleri HARTWIG, 1899                                               Tafel 13, Fig. 2a-d

1899a Candona Muelleri spec. nov.   haRtwig, S. 149, Abb. 1
1978 Candona muelleri haRtwig, 1899  aBSolon, S. 35, Abb. 21
2000 Candona muelleri haRtwig, 1899  meiSch, S. 85, Fig. 30A-C

Merk male und Beziehungen:  Ein charakteristisches Merkmal ist die extrem schmale innere Randzone.

Maße:  Neumark-Nord (40) Warthe-Kaltzeit (mWaKz):
♀♀ LV (n = 2)  L  1,16 mm (1,15–1,16), H  0,65 mm (0,64–0,65), H/L  55/100 (55–56),
 RV (n = 4)  L  1,15 mm (1,13–1,19), H  0,64 mm (0,62–0,65), H/L  56/100 (56–57).

Ökolog ie:  Gruppe 3, Autökologie SN
Nach der rezenten Verbreitung ist sie eine osteuropäische/kontinentale Art.

Vorkom men:
Rezent :  In Mitteldeutschland bisher noch nicht lebend angetroffen.
Fossi l :  In Mitteldeutschland nur 1 Fundort: mWaKz: 40.

Fabaeformiscandona acuminata (FISCHER, 1851)                      Tafel 13, Fig. 3a-b

1851 Cypris acuminata mh     FiScheR, S. 148, Taf. 4 Fig. 12-14
2000 Fabaeformiscandona acuminata (FiScheR, 1851)  meiSch, S. 111, Fig. 43A-E

Merk male u nd Bez iehu ngen:  Beim Weibchen ist das zugespitzte hintere Ende charakteristisch.

Maße:  Mönkebude (Landkreis Vorpommern-Greifswald) Rezentprobe MVP 13, 02.07.1981:
♀♀ LV (n = 1)  L  1,63 mm, H  0,80 mm, H/L  49/100,
 RV (n = 2)  L  1,59 mm (1,58–1,60), H  0,76 mm (0,74–0,77), H/L  48/100 (47–49).

Großstorkwitz (18) Weichsel-Kaltzeit (mWKz):
♀♀ LV (n = 1)  L  1,57 mm, H  0,77 mm, H/L  49/100.

Ökolog ie:  Gruppe 7a, Autökologie SN
Die ökologischen Anforderungen sind wenig bekannt, sie bevorzugt vermutlich temporäre Gewässer.

Vorkom men:
Rezent :  In Nordwestsachsen nur 1 Fundstelle bei Leipzig (wohlgemuth 1914).
Fossi l :  In Mitteldeutschland nur 1 Fundort: mWKz: 18.
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Tafel 13

Paracandona euplectella (RoBeRtSon, 1889) – Mücheln (35)  mHo
Weibchen: 1a - LVa (L 0,77), 1b - LVi (L 0,70), 1c - RVa (L 0,77), 1d - RVi (L 0,71).
Candona muelleri haRtwig, 1899 – Neumark-Nord (40)  mWaKz
Weibchen: 2a - LVi (L 1,15), 2b - LVi (L 1,16), 2c - RVi (L 1,13), 2d - RVi (L 1,14).
Fabaeformiscandona acuminata (FiScheR, 1851) – Mönkebude  Rezentprobe MVP 13
Weibchen: 3a - LVi (L 1,63), 3b - RVi (L 1,58).
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